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KtWchss MM Münchner Prozeß.
Dre Hauptangeklagten im Hitlerproß haben gesprochen,

Nachdem am Freitag noch General Ludendorff und am!
Samstag zwei weitere Führer der Bewegung verhörtwurden. Wesentlich neue Gesichtspunkte dürften für die
Anklage nicht mehr in Erscheinung treten . Man wartet,
mm in dieser Woche auf die Zeugenaussagen von
Kahr , Lossow und Seißer und wird danach nach-
prüjen, wie weit sie sich durch Einzelhandlnngen an dem
Hochverrat beteiligt hatten . Sie waren es ja , die durchdie Aussagen der Angeklagten ebenso stark belastet wur¬den

Die Taktik der Angeklagten geht offensichtlich darauf
hinaus , nachzuweisen, daß das , was ihnen zur Last gelegtwird , in der „Ordnungszelle " Bayern seit Jahr und Tag
auch von anderen , sehr bekannten , sehr einflußreichen
Personen getrieben , geplant , geduldet worden sei, uiü>
zwar mit Wissen oder Willen der Staatsgewalt . Pöh-ner und Ludendorfs sind die führenden Köpfe dieser Ver-
teidignngstaktik , die im Hieb die beste Parade sieht. Pöh-ner deckt in sehr geschickter Weise die skandalöse Tat¬
sache vor Gericht offen aus, daß der vom Reiche steck¬
brieflich verfolgte Ehrhardt — wegen Verleitung zum-Meineid steckbrieflich verfolgte Ehrhardt — im Reiche
Kahrs nicht nur frei umhergeht , öffentliche Veranstaltun¬
gen besucht , Kundgebungen erläßt , sondern daß Herrv . Kahr wie von Macht zu Macht mit ihm verhandelt
hat . Das ist eine Verhöhnung der Rechtshoheit des Rei¬
ches, der gegenüber niemand ein Auge zudrücken , kann,dem bas Reich einstweilen noch teurer ist, als sämtliche
Partikularisten hohen und höchsten Ranges . Der baye¬
rische Staatsanwalt , der sich hinter Unkenntnis von Ehr¬
hardts Adresse ve schanzt und sich doch derer kaum erweh¬ren konnte, die ihn: Ehrhardts Adresse verschaffen, ja , die
ihn herholen wollten , kann einem leid tun . Aber bedau¬
ernswerter als dieser berufsmäßige Finder des Rechts
ist, so schreiben die „Leipz. N . Nachr . ", jedenfalls das
Reich , mit dessen Rechtshoheit in Bayern seit Wochen und
und Monaten Schindluder getrieben wird.

Ludendorff verkennt das Bedenkliche des Zustandes
nicht , wenn von Bayern aus das Ansehen des Reiches
planmäßig unterwühlt wird . Er nennt die Gehorsams¬
verweigerung des Generals von Lossow , gegenüber dem
Chef der Heeresleitung , scharf und eindeutig eine Meu¬
terei . Und er hat ganz recht : Meuterei kann nur durcheine große Tat , um derentwillen sie vorgenommen wurde,
gerechtfertigt werden . Säße

'
Lossow heute als Reichs¬

wehrminister in Berlin , im Vollbesitze der Gewalt , sowäre er ein großer Mann und selbst der „Vorwärts"
würde sich hüten , ihn dreimal wöchentlich einen Men-
strer und Hochverräter zu schelten . Das ist der Lauf der

' Wer so liegen die Dinge doch nun nicht, daß der arme
Lossow zu bedauern wäre , weil ein „unglücklicher Zufall"
ihm den Erfolg versagt Hätte . Lossow und Herr v . Kahr
geben sich einer kurzsichtigen Täuschung hin . Mangel an
Selbsterkenntnis , Mangel an Urteil über die bestimmende
Umwelt bleibt ibre Schuld . Aber auch Lndendorff wird
sich von der Schuld nicht sreimachen können, daß er die
falsche Selbsteinschätznng der Kahr und Lossow ebenso
geteilt hat , wie. ihre falsche Einschätzung der Möglichkei¬ten , die ein gegen das Reich marschierendes Bayern hatte.Aber auch wenn man der ganzen Putscherei , komme sie.
woher stz wolle, als unzweckmäßig und unzeitgemäß
kcha -? ab . ,hneiid gegenübersteht, wird man sich der Ueber-
zev -. . skraft der These nicht leicht verschließen können,die idorff mit Kraft und Freimut zu seiner Vertei¬
digung verfocht : Wenn wir hier auf der Anklagebank,
Hochverräter sind, dann gibt es deren in Bayern noch;eine ganze Menge , die frei herumlaufen , uckd denen jeder
Gerechtdenkende die Berechtigung absprechen muß , über;lUns zu Gericht zu sitzen . Es gehört schon Mut dazu,!wenn man im Lande Oberbayern des Hochverrates ange-Aagt ist , den Spieß umnldrehen und den Leuchten desdort allmächtigen Ultrarnoutanismus die Maske abzu¬
knöpfen . Es ist ein abgebrauchtes Mätzchen, wenn die.
„ Germania " — der diese Wendung natürlich unbequemrst — das auf Ludendorffs Katholikenhaß zurückführenwöchte . Der '

katholischen Religion chat Ludendorff aus -»
orücklich seine Achtung bekundet, und niemand hat ein
Recht, daran zu zweifeln, daß es ihm damit ernst sei.Das Zentrum ist ihm vermutlich eine Partei , wie an¬dere auch, che man unterstützt oder bekämpft, je nachder Politischen Stellung , die man zu ihr einniumu . Aber,

die Umtriebe der Heim und Bothmer und Isenburg und'
anderer , ihre Bändelei mit Dorten , ihre Techtelmechtel'mit französischen Generalen , das alles hat mit der Par-teipvlitik nichts zu tun . Mit Religion erst recht nicht,,das stand im Dienste des internationalen oder über- ,nationalen — wie man will — Ultramontamsmus , für/den auch der Kronprinz Rupprecht und fein „Untergebe- !
ner " Kahr nur Werkzeuge sind.

Diese Umtriebe , die auf Losreißung Bayerns vom,Reich, und im Zusammenhang damit natürlich auch auf!den Umsturz der bayerischen Verfassung hinausliefen , find'
jedermann in Bayern bekannt gewesen , dem General¬
staatskommissar so gut wie dem Ministerium . Nie aber ,hat von den Inhabern der Staatsgewalt jemand auchnur einen Finger dagegen zu rühren gewagt ! Mit wel- .
chem Recht gehen diese Inhaber der Staatsgewalt gegenMänner vor , die zwar auch den Umsturz, aber doch zu- ,Gunsten verstärkter Reichseinheit gewollt haben ? Das!
ist die unausgesprochene Frage , worauf Ludendorffs große,
Verteidigungsrede sich züspitzt . Und auf diese Frage eme,Antwort zu erhalten , haben nicht nur die Angeklagten/haben wir alle , die wir dem Reiche die Treue nicht ge¬stochen haben , das dringlichste Interesse . Sie wird zuihrer Zeit gegeben werden müssen, und ehe sie nicht ge¬geben, ehe diese Frage nicht „bereinigt " ist, wird es keine
Ruhe geben im Staate der Deutschen. ;

Eines ist verwunderlich bei Ludendorff — und ist,
doch auch wohl bezeichnend für seine politische Kurzsichtig¬keit — : wie er, der die Gefahr des Partikularismus sorichtig durchschaut hat , keinen Blick haben könnte dafür,' daß die Sozialdemokratie in solcher Zeit eine der .
läßlichsten '

Stützen der Reichseinheit setz Aber er sicht vor
lcmter Marxistenhaß und Judenseindschaft gar nicht, daßdie Erhaltung Der Reichseinheit ein Lebens interesse der
Sozialdemokratischen Partei ist, mit dem sie ebenso stehtund fällt , wie die Deutsche Bolkspartei und die Demokra¬
tische Partei . Nur wer dafür keinen Blick hat konnte aufden wunderlichen Einfall kommen, zum Schutze der
Reichseinheit gegen d n Partikularismus zunächst einmal !,die geltende Reichsversassung über den Haufen zu ren¬
nen ! Alle Achtung vor dem persönlichen Mut , den Luden¬
dorff bei der Vertretung seiner politischen Anschauungenentwickelt — lieber sind uns doch die Leute, die der Mei¬
nung waren : erst müßte einmal die bestehende Staatsord¬
nung gegen Dunkelmänner und Putschisten jeder Art
gesichert werden , dastn werde sich alles Weitere finden.

München , 3. März.
Der 6 . Verhandlungstag am Montag wurde wieder;

durch eine Reihe von Erklärungen eingeleitet . Ju¬
stizrat Kohl teilt die Vorschriften über den Waffen - !
gebrauch für die Armee mit , wonach in jedem Fall,3 Signale und H Aufforderungen zum Auseinander¬
gehen erfolgen müssen und nach der letzten Auffor¬
derung der Menge Zeit zu lassen ist, sich zu zerstreuen/Diese Vorschrift sei an - er Ael- herrnhalle nicht an¬
gewandt worden , auch der ausgiebige Gebrauch von,Parlamentären sei unterlassen worden . Es sei kein
Zweifel , hast das Blutvergießen am Ddeonsplatz , dasdie Oeffentlichkeit als Mord bezeichnet , auf das Konto,von Kahr , Lossow und Seisser falle . Die Staatsan - i
Waltschaft müßte als objektiver Berater die sofortige!
Verhaftung der Herren Kahr , Lossaw und Seisser so¬wie des Oberleutnants Godin veranlassen . An den!
Fingern der Angeklagten klebe kein Blut , die Herren!aber , die das Blut vergossen hätten , befinden sich ausfreiem Fuße . Der Verteidiger machte darauf aufmerk - !
sam , daß er die Vernehmung des Gesamtministeriums
Knilling und des Abgeordneten Dr . Held beantragen,
Müsse . Das Gesamtministerium Knilling solle dar¬über vernommen werden , daß Herr v . Kahr das Mi¬
nisterium amtlich darüber unterrichtet hat , daß ent¬
weder auf normalem oder anormalem Wege die Errich¬
tung einer Diktatur im Reich gepalnt sei. Abg . Heldsoll darüber Aufschluß geben können , daß Dr . v.
Kahr sich bei der Darstellung bestimmter Vorgängeeiner merkwürdigen Vergeßlichkeit und einer Fälschungdes Tatbestands schuldig gemacht habe,

s Der Gcrichtsvorsitzende erklärt , daß die Beschlnß-
^ fassung über den Vweisantrag einstweilen zurück-
- gestellt wird . Der erst . Staatsanwalt teilt mit , daß
§ über die Vorfälle am Odeonsplatz ein eingehendes Er-
s mittlungsverfahren anhängig ist, daß ein Anhalts-
! Punkt für ein strafrechtliches Verschulden der Herren
i Kahr . Lossow nnd Seisser an dem Blutvergießen sich,

nicht ergeben yave uns vaß vre Ermittlungen nach be¬
stem Wissen und Gewissen fortgesührt werden.

Rechtsanwalt Dr . Gsdemann erklärt , daß die An¬
geklagten Wort für Wort die Wahrheit gesprochenhaben . Sobald die Kronzeugen vernommen seien , werde
er genügend Material Vorbringen , um die geheime
Propaganda nachznweisen , durch die von der Gegen¬seite seit 4 Monaten gegen die Angeklagten gearbeitetworden sei. Die Angeklagten seien die Besten des
Volles.

Das Gericht schritt dann zur Vernehmung des Leut¬
nants Ser Ans-rnterieschrrle , Robert Wagner . Dieser
schilderte zunächst , wie er 1918 mit dem Vizefeldwebel
Fritz Ebert znsammsngewefen "ei , der systematisch in
seinem Regiment die Mannschaften zur Meuterei auf¬
gehetzt habe . Einer der Meuterer habe ihm , Wagner,eine Handgranate nachgeworfen , ein anderer ihm das
Gewehr an die Brust gesetzt . Ebert habe ihm erklärt,daß man den Gehorsam verweigern werde , da die- evolntion bevorstebe .

^ nde September sei
Wagner zur Jnsanterieschule nach München komman¬
diert worden . Diesem Kommando sei ' er mit Freu¬den gefolgt , habe man doch von Bayern die Befrei¬
ung unseres Volles von inneren und äußeren Fein¬den erwartet , besonders die Reichswehr habe die na¬
tionale Erhebung von Bayern erwartet . Ende Sep¬tember seien Offiziersanwärter nnd Fähnriche in die
Jnsanterieschule nach München gekommen . Lossow habe
angeordnet , die Hitlerversammlungen zu besuchen. Fürdie nach München beorderten Leute sei der nationale
Geist in München eine innere Erlösung gewesen , seien
sie doch aus dem jüdischen Berlin , dem roten Sachsenand Thüringen gekommen . Nach der Verpflichtungder 7 . Division auf Lossow habe die Jnsanterieschule
diesem als neuem Port zugejubelt . Kapitän Erhardthabe den Jnfanterieschülern gesagt , daß Kahr nach Ber¬lin marschiere und nur noch auf den Anschluß Hitlerswarte . Vor einer Abordnung der Jnsanterieschule habeGeneral Ludendorff , gesprochen , nicht aber von der
weiß-blauen Gefahr oder von den Verdiensten Hitlers
geredet oder irgend eine Beeinflussung auf die Schüler
cm Dienste der völkischen Erhebung oder gar im Sinne
des Ungehorsams gegen die Vorgesetzten vorgenommen.
Anfang November sei die Jnsanterieschule unruhig
gewesen, weil auch die Tat Lossows nicht erfolgte/'General Lossow habe einen schriftlichen Befehl über¬
mittelt , daß der Tag der Wiedereinführung einer
, chwarz-weiß -roten Kokarde bevorstehe , man solle sich,
noch etwas gedulden . In der Parade vor General'
Ludendorff am 4. November habe man die letzte große
Heerschau vor der Tat erblickt . Nun sei der 8 . No¬
vember gekommen.

Der Staatsanwalt beantragte nun für die weiteren!
Ausführungen des Angeklagten die Oeffentlichkeit ans-
zuschließen , da diese Schilderungen mit der Reichs¬
wehr Zusammenhängen.

Um Vs12 Uhr wurde die Oeffentlichkeit der Ver - !
Handlung wicvcr hergestellt und in Lcr Vernehmung!des Angeklagten Leutnant Wagner fortgefahren . Er
erklärte , er habe entgegen der Darstellung der An¬
klageschrift das geplante Unternehmen gar nicht ge- >
kannt , habe auch mit den übrigen Angeklagten keine!
gemeinsame Sache machen können , da er mit Ausnahme!
Ludendorffs keinen persönlich gekannt habe , vielmehr!
sei ihm gesagt worden , daß die bayerische Reichswehr¬
division hinter der Sache stehe . Er habe keine Aende - '
-ung der Ncrchsverkculünä aewollt . sondern nur die
Entfernung mißliebiger Personen . Die Stammczqrziere.
der Jnsanterieschule seien dem Marsch zum Bürger - !
brüukeller nicht nur sympathisch gegenüber gestanden/
sondern seien auch mit dem Herzen dabei gewesen . Ir -!
gend ein Befehl , abzurücken oder dazubleiben , sei dem
Jnsanterieschülirn von einem Vorgesetzten nicht ge-!
geben werden . Richtig sei, daß ein größerer Teik
der Jnfanterieschüler in der Schule zurückgebsi eben!
sei, weil einige Stammoffiziere das Gerücht austz . ru-
ten , daß General Lossow und die 7 . Division nicht die
Träger der Bewegung seien.

Schluß der Vernehmung der Angeklagte « .
München , 3. März . Nachmittags begann die Ber -jnehmung des Oberleutnants a . D . Pernet , des Stief -!

sohnes des Generals Lndendorff . Pernet ist in dis
Bürgerbränkellerversammlung gegangen , ohne zu wis-i
sen, daß dabei etwas unternommen werden soll . Erl
sei aufgefordert worden , seinen Stiefvater , General Lu/
dendorfs , zu holen . Er habe Quittungen unterschrieben;über 14 650 Billionen , die bei der Firma Gcbr . Parcusrequiriert und als Löhnungen verwendet wurden . Den!
Befehl hierzu habe er von Hitler erhalten . Er habesich gedacht, die Sache sei legal dadurch , daß Kahr,Lossow und Seisser amtlich vor seinen Augen diessReden gehalten Hätten .- _ , - _ - _ _ t



Es sorgt vre Vernehmung ves letzten Angeklagten»Oberamtmann Dr . Frick, der erklärte, die Regierun¬
gen des heutigen Deutschland seien ein Spielball einer
heillosen Parteiwirtschaft . Am 8 . Nov . sei ihm tele¬
phoniert worden , daß im Bürgerbräukeller die Diktatur
Kahr-Hi ler ausgerufen worden sei . Um N 11 Uhr seier zu Pöhner gerufen worden . Dieser habe seine Er --
nen .nnu ' als Alinisterpräsident mitgeteilt und ihn zu-glci> l im Auftrag von Kahr ersucht, das Polizeipräsi¬dium zu übernehmen. Er habe sich bereit erklärt , in
seiner gegenwärtigen Diensteigenschaft dem Ersuchen
nachzukommen. Um V- 12 Uhr habe Kahr ihn und Pöh--
«er empfangen, sei sehr munter und aufgeräumt ge¬
wesen und habe gesagt , daß er sich über das Vorgehen
Hitlers sehr unangenehm berührt gefühlt, sich aber
jetzt damit abgefunden habe . Die Verständigung der
Behörden im Lande habe er bereits vorgenommen,

/durch einen Funkspruch , wonach er als Stadthalterdie Regierung von Bayern in Händen habe . Aus die
Frage wegen einer Proklamation an die Bevölkerungerklärte Kahr, das habe bereits Hitler übernommen.

k
Briefwechsel Maedonald - Pommre.
Der englische Ministerpräsident Macdonald versuchteam 21 . Februar von neuem den Ausgleich der franzö¬

sischenund englischen Interessen durch einen Brief
anzubahnen, in dem es heißt:

England wolle weder in eine Diskussion eintreten.»och bestimmte Pläne formulieren , sondern nur sie
Voraussetzung der durchaus vermeidbaren Streitig¬
keiten aus der Welt schaffen . Poincare habe in seiner
früheren Antwort auf die Volksstimmung in Frankreich
hingewiesen . In England sei das Empfinden weil
verbreitet , als ob Frankreich entgegen de» Bestimmungneu des Versailler Vertrages eine neue Lage zu schais
?e« suche, die ihm das verschaffen solle , was es wäh¬
rend der Friedensverhandlungen zwischen den Alliier¬
ten nicht habe durchsetzen können . Es habe in Frank¬
reich viele Kreise gegeben, die Deutschland restlos zer¬
trümmern und die Grenze Frankreichs bis zum Rhein
ausdehnen wollten. Die an Stelle der Rheingrenze
den Franzosen gegebene solidarische Bürgschaft Groß¬
britanniens und der Bereinigten Staaten sei durch die
Nichtbeteiligung der Union wertlos geworden . Seit¬
dem versuchten die Franzosen andere greifbare Ga¬
rantien zu erhalte«.

Die Lage Englands sei eine ganz andere, da es nicht
in der Sicherheit , sondern in seinem Wirtschaftsleben
durch den Verfall der europäischen Märkte, dessen
Hauptursache die ständige Ungewißheit der Beziehun¬
gen zwischen Deutschland und Frankreich sei, bedroht
sei . Das englische Volk betrachte mit Besorgnis die
französische Politik , die Dentschland in seinen Angen
zugrunde richten soll und empfindet eine gewisse Furch»
vor der starken inilitärischen Luftmacht , die nicht nur
im Osten, sondern auch im Westen Frankreichs unter¬
halten werde . Der britische Steuerzahler frage sich,
warum er die großen Zinsen der englischen Schulden in
Amerika und dazu noch die Zinsen der französischen
Schuld bei England zu begleichen habe , während Frank¬
reich kein entsprechendes Opfer bringe. Die Volks¬
stimmung müsse man in England genau so berücksich¬
tigen wie in Frankreich . Streitigkeiten hätten keinen
Zweck , sondern man müsse die Gründe untersuchen.
In der Rnhrfrage , der Besetzung der Rheinlands und
der Pfalzfrage sei eine unverzügliche Regelung not¬
wendig . Dazu sei eine freimütige Aussprache Vor¬
aussetzung . Frankreich wünsche eine Sicherung vor
Deutschland , England vor dem Kriege überhaupt . Das
Sicherheitsproblem sei kein französisches , sondern ein
europäisches Problem , das auch die Mächte Engl md
und Deutschland , Polen und die Tschechoslowakei, Un¬
garn und Südslawien, Rußland und Rumänien . Ita¬
lien und Griechenland berühre. Die Fragen der Ent¬
militarisierung und des schiedsrichterlichen Verfahrens
oder andere Mittel müßten unter Führung des Völker¬
bundes in zustimmendem Sinne behandelt werden.

Die Reparationsfrage , die viel schwieriger und kom¬
plizierter sei, als daß sie in bloßen Zahlungen sich er¬
schöpfe , könne erst nach dem Bericht der Sachverstän¬
digen in Angriff genommen werden . Das Reparations-
Problem und die interalliierten Schulden seien mit¬
einander verknüpft, und wenn England seine wirtschrst-
liche Stabilität in Europa erhalte , würden auch Frank¬
reichs gerechte Forderungen befriedigt werden . DaH
interalliierte Schuldenproblem könne nur durch einj
gegenüber Amerika einiges Europa gelöst werden . Bei
der Diskussion über die praktischen Probleme dürfe
man sich nicht durch Einzelheiten die großen Ziele
verdunkeln lassen . Eins Heilung der europäischen Ver¬
hältnisse gebe es nur durch ei» Zusammenwirken von
England und Frankreich.

Die Antwort Poincares hat folgenden Inhalt:
Frankreich sei in dem Expose der zu regelnden Fra¬

gen mit Maedvnald einverstanden und sei bereit , andi : Prüfung der großen Probleme heranzugehen.
Frankreich wolle die Reparation seiner materiellen
Schäden und die endgültige Wiederherstellung seiner
Sicherheit. Das britische Ziel der Wiederherstellungder , europäischen Märkte und der Stabilität der iner-ncttionalen Beziehungen stehe damit in »ollem Ein¬
klang und könne nur durch die gleichen Mittel erreichtwerden. Frankreich suche durch seine Polu . tr einen
dauerhaften Frieden auf der Grundlage der Gerechtig¬keit ( !) zu erreichen . Diejenigen Engländer , die den
Franzosen Politische oder wirtschaftliche Vernichtungs¬
absichten gegenüber Deutschland zuschretben, irren sich.Es sei am Wohlergehen seines deutschen Schuldnersinteressiert.

Frankreich habe kerne Hintergedanken nach einerkontinentalen Hegemonie ( ! >. Kein vernünftiger Fran¬
zose wolle eine Parzelle deutschen Bodens annektieren,
noch einen Dent/Hen zum französischen Bürger machen.Es habe niemals den Rhein als Grenze verlangt,sondern nur als militärische Sicherheit zur Erfüllungdes Friedens » : - träges und damit die gleich : Methode,angewandt wie Deutschland nach 1871 . Frankreichwolle nicht üGr B -rfai ' -r Vsrir ^g hinaus , son¬der« «nr keine LrinUnnL. Die ftanntiftscoen RüLunck

gen dienten keinen brudermörderischen Absichten gegen¬
über England , sondern nur als Verteidigung gegen
deutsche Revancheversuche. Dasselbe Ziel verfolge auch
die mitteleuropäische Politik Frankreichs gegenüber den
neuen Staaten . Tie Rnhrbesetznng werde aushören»
sobald Deutschland seinen Verpflichtungen genügt habe,
ebenso die Besetzung der Rheinlande mit der Er¬
füllung der Friedensbedingungen. Auch er (Poincare ),
hoffe auf Grund des Sachverständigengutachtens durch
Reparationskommission und alliierte Regierungen zipeiner Gcsamiregelung zu kommen. Die Frage dichalliierten Schulden müsse dringend beantwortet wer-!
den . Es entspreche den Wünschen Frankreichs, wenn-
der Völkerbund stark und führend würde . England!
und Frankreich müßten zusammenbl . iben, weil fönst
die ganze Menschheit geschädigt würde. -

s vom Tage.
Ter „wahlfieberkranke " Reichstag.

München , 3 . März . Wie die „Augsburger Postzei¬tung" meldet, erklärte Reichsjustizminister Dr . Em¬mi ng er auf dem Parteitag der Bayerischen Volks-vartei . in der Erklärung des Reichskanzlers zu Beginnder Generaldebatte sei die Aufsasung der Reichsregie¬rung über die Möglichkeit einer baldigen Reichstags¬
auflösung klar umschrieben . Allerdings hätten die in¬
zwischen vollzogenen Wahlen in Sachsen, Thüringen,Lübeck und Mecklenburg , aber auch der Gang der
Generaldebatte zweierlei ergeben : 1 . der Reichstagüehe vollständig unter dem Wahlfieber. Er sei daherruf längere Zeit zu praktischen Arbeiten nicht
mehrgeeignet; 2 . er könne auch nicht mehr be¬
haupten, daß er denVolkswillen, der sich inzwi¬
schen geändert habe , richtig widerspiegele. Alle
seine wichtigen Entscheidungen stünden daher unter der
Anfechtung , daß er den wahren Willen des Volkes
nicht mehr wiedergebe.

Marx gegen Luvend orsfJ
"

Berlin , 3 . März . Im Plenarsitzungssaale des Reichs¬tags fand eine Versammlung des Volksvereins fürdas katholische Deutschland statt, in der ReichskanzlerDr . Marx und Reichsarbeitsminister Brauns spra¬chen . Reichskanzler Dr . Marx bezeichnet̂ es als einnationales Verhängnis , daß weite Kreise dem neuenStaat teilnahmlos oder gar feindlich gegenüberstehen.Die Revolution von 1918 sei zweifellos ein großesUnrecht gewesen. Seit Mitte 1919 » sei aber die Ver¬
fassung angenommen worden. Der neue Staat habenunmehr eine unbersteitbare Rechtsgrundlage. Werdiesen Staat durch Putsche oder gewaltsame Handlun¬gen beseitigen wolle , sei ein Hochverräter . Zum Schlußwandte sich der Kanzler scharf gegen die AusführungenLudendorffs über die deutschen Katholiken . Mit Ge¬neral Ludendorsf beschäftigten sich auch die Ausfüh¬rungen des Reichsarbeitsministers Brauns . Er kam^ iuer Rede auch auf die Wirtschafts- und sozial¬politische Lage zu sprechen. Die Zahl der Arbeits¬losen beträgt insgesamt 6 Millionen , die Zahl derNur von öffentlicher Unterstützung Lebenden insgesamt
>15 Millionen . Ein Abban der Sozialpolitik käme nickstin Frage.

Vor dem Abschluß der Sachverständigrn-Nrbeiten.
Paris , 3 . März . Dr . Schacht ist am Montag zum

letztenmal von der Unterkommission des Komitees Da¬
wes angehört worden . Hierauf sollen die Sachverstän¬
digen ihren Schlußbericht abfassen . Der allgemeineEindruck in Paris geht dahin, daß die Sachverständigenbis zum Abschluß ihrer Arbeiten einmütig wie bisher
zu bleiben hoffen . Der Schlußbericht wird der „DailyMail " zufolge ein sehr umfangreiches Dokument sein,das ungefähr 10 000 Wörter zählt . Der Reparations¬
kommission dürfte er am 10 . März unterbreitet werden.

Ter Abschluß eines deutsch-türkischen Vertrags.
Konstantinopel, 3 . März . Der Abschluß eines

Freundschaftsvertrags zwischen Deutschland und derTürkei steht unmittelbar bevor . Botschaftsrat Hol¬stein und der deutsche Gesandte in Bukarest , Frey¬tag, haben sich nach Angora begeben zu Besprechun-
chimgen, an denen von türkischer Seite Tewsik Kiamil-
Beh als Delegierter des türkischen Außenministeriumsteilnahm . Diese Verhandlungen haben erfreulicher¬
weise in kurzer Zeit zu einem befriedigenden Ergebnisgeführt . Es handelt sich um einen Rahmenvertrag,der die Aufnahme der offiziellen Beziehungen zwi¬
schen Deutschland und der Türkei umschreiben soll.

Aus Stadt und kand.
Attensteig , 4 . März1924.

— Erhöhung des Milcherzeugerpreises. Die Ver«!treter der Milchverbraucherstädte haben aus freiwilli¬
gem Entgegenkommen nach dem Vorgang der Stadt
München ab 1 . März den Erzeugerpreis für Milchfrei Sammelstelle von 17 auf 18 Psg . für den Liter
erhöht. Die übrigen Vergütungen bleiben unverän¬dert. Eine Erhöhung des Kleinverkaufspreises tritt
nicht ein.

— Acht Wagen mit württembergischen Postpakete«verbrannt . Bei der Entgleisung des Ferneilgüterzugs.
Nürnberg — Saalfeld—Leipzig am 18. Februar , wobei!
Zugsteile von der 28 Meter hohen Brücke in Ludwigs -i
stadt in die Tiefe stürztest, sind auch etwa acht Wagestmit in Stuttgart aufgegebenen Postpaketen verbranntoder zu Schaden gekommen. Acht Wagen, von denendrei bis aus die Eisenteile vollständig verbrannten»-

^ »er Brücke stehen, die übrigen , jedenfallser Lokomotive, stürzten zu beiden Seiten der
Drucke in die Tiefe . Folgende, am 17. Februar von-Stuttgart abgegangene Postsackwagen sind verbrannt:
^ Sackwagen von Stuttgart nach Leipzig , Halle,nach Hannover, zwei nach Berlin , einwerterer Stuttgart -Berliner Postsackwagen ist nicht ab-gesturzt. smDer - nur entgleist .

^
? * Galw , 1 . März . (Lungenkranke Kinder .) Tausend

lungenkranke Kinder im Bezirk Calw und Neuenbürg!
„ Ist das - möglich ? " werden manche ungläubig fragen;
„ muten im Schwarzwaid , in dessen Höhenluft so viele

Kranke Heilung finden ! " Und doch ergibt sich eine
starke Gefährdung unserer Schuljugend unwiderleglich aus
den Befunden , die anläßlich der schulärztlichen Untersuch¬
ungen festgestellt werden . Im Folgenden sind die Befunde
aus 18 verschiedenartigen Gemeinden berücksichtigt , die in
den Grenzen des Jugendamtsbezirks Calw - Neuenbürg , teils
im Tal , teils aus den Höhen liegen, teils städtischen , teils
ländlichen Charakter ausweisen . In ihnen waren unter
1791 untersuchten Kindern 344 , d . h . 19,2 Prozent stark
unterernährt ; bei 188 Kindern, d . h . 10,5 Prozent wurden
irgendwelche Lungenbefunde festgestellt : bei 79 Kindern
bestand starker Verdacht auf Tuberkulose. Unter Zugrunde¬
legung des oben berechneten Prozentsatzes darf man sagen,
daß im ganzen Bezirk Calw - Neuenbürg etwa 1800 stark
unterernährte und rund 1000 an den Lungen geschädigte
Kinder vorhanden sind . Um dieser bösen Krankheit ent¬
gegenzuwirken , beabsichtigt das Jugendamt für erholungs¬
bedürftige Kinder ein Austauschverfahren einzuleiten und
diesen einen gesunden Aufenthalt bei kräftiger Nahrung zu
schaffen . Das Jugendamt hält sich für verpflichtet, alles
bei der heutigen Finanzlage Mögliche zur Besserung des
außerordentlich schlechten Gesundheitszustandes der Schul¬
kinder zu tun , und bittet alle, denen diese Not zu Herzen
geht, um tatkräftige Unterstützung seiner Bemühungen zur
Hebung der jugendlichen Volkskraft . Insbesondere bittet
es die Herren Ortsvorsteher , Pfarrer , Lehrer usw - , mit
allem Nachdruck geeignete Pstegestellenfür solchen Austausch
zu werben und die Namen der Pflegeeltern , sowie deren
Wünsche hinsichtlich des Geschlechts und Alters der aufzu¬
nehmenden Kinder ihm möglichst bald mitzuteilen . Wenn
alle mithelfen, muß auch in jetziger Notzeit den wirklich
erholungsbedürftigen Kindern ein Landaufenthalt von
längerer Dauer ermöglicht werden können.

Stuttgart , 3 . März . (Rektor wähl . ) Me Wahrdes ordentlichen Professors Dr . Grube zum Rektor
der Technischen Hochschule in Stuttgart für das Stu -,
dicnjahr 1924/25 ist dom Staatspräsidenten bestätigtworden . !

Funk - So nderaus '
stellung. Die Vorarbeiten,

für ein gutes Gelingen der vom 16 . bis zum 25 . Ma^
1.924 ttn Stuttgarter Handelshof stättfindcnden Funk-
Sonderausstellung schreiten von Woche zu Woche vor¬
wärts . Diese großzügig angelegte Sondermesse wird für
sämtliche Aussteller und Besucher noch dadurch einen
ganz besonderen Reiz erhalten , daß führende Fachleute der
Industrie und der Wissenschaft sich dazu bereit erklärt
haben, Vorträge auf dem Gebiet des neuzeitlichen Funk¬
wesens zu halten . Die Stuttgarter Funkausstellung ver->
spricht dank der Unterstützung der Reichspostbehörde, der
zuständigen staatlichen und städtischen Behörden sowieder maßgebenden Industrie - und Handelskreise ein lücken¬
loses Bild des Funkwesens zu geben , das durch Empfangs-
Vorführungen der ausstellenden Firmen noch wesentlich
vergrößert wird.

Fahrlässige Tötung. Der 58jährige Kraft-
Wagenführer Karl Stahl von Ostelsheim hat vergangenen
Herbst die 16jährige Marie Weiß von Ostelsheim angc-
sahren . Das Mädchen war sofort tot . Das Gericht er¬
kannte wegen Verfehlungen gegen die Fahrvorschriften
an Stelle einer '

Gefängnisstrafe von 4 Wochen auf eine
Geldstrafe von 800 Mark.

Münster a . N . , 3. März . (Tödlicher Unfall .)Der Schreiner Jung geriet , als er einem Auw auswei-
chen wollte, auf das Straßenbahngleis und wurde von
einem in voller Fahrt daher kommenden Straßenbahn¬
wagen Aberfahren . Jung konnte nur als Leiche geborgentberden. Er hinterläßt Frau und drei noch nicht schul¬
pflichtige Kinder.

Luvwigsbnrg, 3 . März . ( Brand . ) Samstagfrüh
brach im Hintergebäude des früheren Bezirkskommanoos,wo sich die Maschinenfabrik Böhringer und Bischofs A .G.
befindet, Feuer aus , das jedoch nach zweistündiger Ar¬
beit der Weckerlinie auf seinen Herd beschrankt werden
konnte.

Neckarwestheim, OA. Besigheim, 3 . März . (Töd¬
lich e r S t u r z . ) Als der Landwirt Karl Bächtle in sei-?
ner Scheuer Futter holen wollte, stürzte er auf die Tenne
ab und war sokort tot . _

Dons- orf, 3 . März . (Eingegangenes Reh¬
wild .) Dem langandauernden Winter und gefrorenen
tiefen Schnee sind Heuer viele Rehe, hauptsächlich auf dem
Kalten Feld zum Opfer gefallen . Biele verendete Rehe!
wurden auf dem Kalten Feld aüfgesunden und mittelst
Wagen in die Tiermehlfabrik Süßen verbracht.

Ulm, 3 . März . (Wohnungsbau .) Im Laufe
dieses Jahres will die Stadt noch einen weiteren großen
Baublock mit 50 Wohnungen zu zwei , drei und vier
Zimmern erbauen .

'Der Bau kommt an die neue Tonau-
! brücke zu stehen.

Ulm » 3 . März . (Zum Brand des Neuen
Baus . ) Wie nunmehr feststeht , ist der Brand im Ost¬
ban , rn dem das Kulturbauamt ttn letzten Sommer die
neu eingebauten Räume bezogen hak, in dem ttn zweiten
Stock gegen den Irmenhof zu gelegenen Holz- und Koh¬
lenraum entstanden . Ein Nachweü Wer das Vorliegen
einer Fahrlässigkeit kann nicht geführt werden.

Biberach , 3 . März . (Parteitag . ) Am kommen¬
den Sonntag Wird in der Turnhalle hier der Partci-

> tag der Zentrumspartei für OberschwWen abgehalten.
!

' Bogt , OA . Ravensburg, 3 . März . ( Dramatisch :)
! In Karsee wurde das Theaterstück „Die feindlichen Brü-
- der" aufgeführt . Der mitsp/elende Landwirtssohn Bertsch
> sollte seinem Gegner , dem Ambrosius Spieß in Karsee,
, den Todesstoß mit dem Dolch beibringen . Bertsch blieb-
! . aber beim Herausziehen des Dolches die Scheide in der
- Twche stecken und er stieß dun Svieß den blanken Dolch in,
! die Brust , ohne es zu beachten. Spieß erhielt eine erheb- '!
! liche Stichwunde nahe dem Herzen . Als Bertsch da : M '-Ü- j
'

geschick bemerkte, bekam er einen Nervenchock -
*



Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Zeigner vor dem Staatsauwatt . Das Hauptverfo : ;-

ken gegen den früheren sächsischen Ministervräsiden-
ken Dr . Zeigner ist jetzt von der sächsischen Straftom-
Mer des Landgerichts Leipzig eröffnet worden. Die
Verhandlung wurde auf den 14 . März anberanmt . Zur
Anklage stehen zunächst fünf verschiedene Fälle , in
denen Zeigner der Unregelmäßigkeit beschuldigt wird.

Sturm auf dem Berliner sozialdemokratischen Partci-
'

lag. Auf dem Parteitag der Berliner Sozialdemo¬
kratischen Partei kam es zu einem Tumult , weil bei
der Aufstellung der Reichstaaskandidaten die Ver¬
treter der Rechten an aussichtsloser Stelle hinten an-
yesetzt worden waren . Die Vertreter der Rechten ver¬
ließen unter Protest die Versammlung.

Ein neues Kabinett in DlVenSnrg ? Die bisherige
Veamtenreqisrung wird nun wieder durch ein parla¬
mentarisches Kabinett ersetzt werden, die zwischen den
Parteien getroffene Verständigung geht dahin , daß das
Zentrum das Präsidium , die Finanzen und die Land-
toirtschaft . die Sozialdemokratie die Sozialpolitik und
den Verkehr , die Demokraten die Polizei und die Ver¬
waltung und die Volkspartei die Justiz , den Kultus
und den Handel,erhält.

Handel und Verkehr.
Ter Dollar notierte am 3 . März 4210,5 Br . , Am¬

sterdam 1573,9, Italien 182,5 , London 18145 , Pa¬
kts 172,4 , Schweiz 731,8 , Prag 122,9 , D .-Oesterreich
h,0632, Goldanleihe 4200.

Berliner Börse, 3 . März . Eine wirksame Bele¬
bung des Aktiengeschäftes konnte nicht eintreten . Das
Publikum wird durch die enorme Börsenumsatzsteuer
immer wieder abgeschreckt . Fortgesetzt drängt man des¬
halb in Börsenkreisen aus eine Reduktion der für die
Inflationszeit bestimmten Steuer , deren Höhe das Ge¬
schäft lahmlegt. Die Haltung des Effektenmarktes war
durchaus uneinheitlich und größere Veränderungen
kaum zu verzeichnen . Am Devisenmarkt hielten sich
die Anforderungen in den üblichen Grenzen.

Stuttgarter Börse, 3 . März . Am Montag lagen
so wenig Kaufaufträge vor^ datz die zum^Verkauk^ te- .

henden Werre' nur zu avscywächenden Kursen Käufer
fanden . Bankaktien: Hypothekenbank 1,9 (1,8) , Ver¬
einsbank 4,5 (unv .) . Brauereien uneinheitlich: Brau¬
haus Ravensburg 4,8 ( 4,75 ) , Wulle 11 (11,25 ) . Spin¬
nereien : Erlangen 14,5 (18,5) , Kolb und Schüle 21,25
( 2l ) . Maschinen - und Metallaktien : Daimler 5,1 (5,2) ,
Feinmechanik 36 ( 34) , Hansametall 4,8 (4,5) , Eßlin-
ger Maschinen 11 . 25 ( 10,75) , Hesser 6 (5,5) , Junghans
14,2 ( 13,5) , Neckarsulmer 7,25 (unv .) . Nährmittel-
akrien : Kaiser Otto 4,25 (unv .) , Knorr 9,9 (10,2),
Krumm 4 ( 4,3) , Konserven Leibbrand 2,4 (2,6) , Stutt¬
garter BL : -mühle 6 (unv .) , Stuttg . Zucker 6,3 (6,6) .
Bon den übrigen Werten notierten Anilin 22,4 (22,1),
Belser 4,3 ( 4,2) , Kommtag 2,25 (2,3) , Germania Li¬
noleum 16 2.5 ( 15,9) , Stuttg . Straßenbahnen 13 ( 13,75 ) ,
Union 13 unv .) , Ziegelwerke Ludwigsburg 13,5 (unv .) .
— Der --- -- verkehr verkehrte ^ill bei abschwächenden
Kursen. .

"v"
Lanvesprovuktenbörse Stuttgart , 3 . März . Infolgedes milderen Wetters ist die Stimmung aus dem Ge¬treidemarkt etwas ruhiger geworden. Es notierten

100 Kilo gesunde , trockene Ware ab württ . Stationen
( (^Großhandelspreise in G .M .) : Weizen 20,25—20,75:
Sommergerste 21,75 —23 : Roggen, württ . 17,25 bis
1 <,75 ; Haber 14,25 —14,75 ; Weizenmehl Nr . 0 mit Zu¬
satz von Auslandsgetreide 30— 31 ; Brotmehl mit Zu¬
satz von Auslandsgetreide 27—28 ; Kleie 9—9,5 : Wie-
seuheu württ . 8,6— 9 ; Kleeheu 9— 10 ; Stroh (draht-aevreßt) 6. 27- 5. 75 . . . . . . - . - - - -

Horv, 1 . Mürz . ( Holzverkauf . ) Die Stadt
gemeinde versteigerte Brennholz . Dabei wurden fü:
Buchenholz 25—28 , Tannenholz 18—22 und für 10t
Wellen (Reisig) 16 Mk . durchschnittlich geboten.

Rottweil , 2 . März. Dem Vieh - und Pferde¬
markt waren zugeführt : 133 Pferde , 19 Farren , 83 Och ; en,
123 Kühe, 321 Rinder . Bezahlt wurden für fette Och ; en

! 900 - 1200 Mk. , sog . Ansetzlinge 650—800 Mk . , je per Paar,
Kühe 400 - 600 Mk . , sog . Wurstkühe 250—300 Mk . , trächtige

lKalbinnen 350—580 Mk . , Farren 630 - 800 Mk . , Rinder 80
bis 250 Mk . Pferde wurden von 800 bis zu 3000 Mk . pro

! Stück verkauft.
Nottweil, 2 . März . Dem Sch weine markt waren

! 61 Stück Milchschweine zugeführt . Der Handel war flau.
Berablt wurde für 1 Paar Milchschweine 40 - 60 Mark.

BLkaKntvmchrmg
betr. Umsatz - und Eirckommensteuer-

Borauszahlrmg für 1924.
Auf 10 . Februar 1924 waren die monatlcherr Umsatz,

uvd Einkommrnstener-Vsranmrldutige « für Januar 1934
obrngebe » «ad gleichreitig die Vorauszahlungen zu leisten.
Entsprechendes gilt für den Mssat Februar : Fälligkeitstag
10 ML z , Gchorftist 1 Woche . Wird eine Borar .Meldung
nicht abgegeben , sitzt dal- Finanzamt die Zahlung von sich
au» fest . Wer rechtzeitige Zahlung unterläßt , hat für jeden
angkfangeuen halb :» Monat de* Verzugs, gerechnet vom
Fälligkeitstag ab ( lO . Februar bezrv. 10. Würz) 8 Proz.
Verzugszinsen zu zahlen . Dir Zwangrbritrribuug der im
Februar fällig gewo .drum Beträge einschließlich der Ver-
zugkzuschlägs steht «mnille bar bevor. Aus eiur vo - hrr-
gehende Mahnung kan» nicht gerechnet werden. Vordrucke
für die Umsatz- » ad E -r kowwenste -rer- Vsraumelduugsu pnd
bei« Finanzamt kostenlos zu haben.

« ltensteig, den 3 . MLrz 1924.
FtNa«zs« t r Hubsrich.

Beuren

Langholz-
_ verkauf.

Die Gemeinde bttngt am Uamktag , de« 8 . März
vormittag - Iv Uhr auf dem Rathaus aus Abtr lung 6
Eeewie«

es . 40 Festmeter Forchen
9 .83 „ Tannen

im öffentlichen Avfstreich . um Verkauf.
Deu 4 . März 1984.

Gs« eikde»«t.

Vorbaues SbWMt . ZliW /

/in Nackins , Kongress unck Aetzurdelt
Stores

lull , Kongress uncl Lpuclitelstokks
LokeibenAuickillen.

T - --l

Wm « eri seid.

KochenlWhch-VnkM.
Die Gemeinde verkauft auS A8t!g. Seele, direkt beim

Dorf, mit günstiger Abfuhr
111 Forchen mit 103,15 Festm.

80 - Rr . l No . 180— 188 mit 51,66 Fest« . und zwar
L .74 II . , 14,17 HI ., 30,09 IV., Sägholz:
6 . 61 I , S . L6H . Md 0,74 ln Klaffe.

Los Rr. II Ns. 183—389 mit 51,49 Festm . und zwar
4,30 ! ! ., 8,51 Hl . . 9 . 88 LV., 3 86 V ., Säg¬
holz: 5,91 I . und 19,63 II . Klaffe.

Bedingungslose schriftliche Angebote auf dies« Lose sind
in ganzen Prozenten «ach der staatliche « Goldmarktaxprris-
liste bis Movtag , de » 10 . dS . MtS . » ach « . 4 Uhr
beim Schultheiß,namt einzureichen . Zuschlag wird bei gün¬
stigem Gedo ; eine Stunde später erteilt. Zahlungsfrist ist
für V» eine Woche, für den Rest ein Monat.

Schlachtfarrea-
Derkaaf.

Die Gemeinde verkauft einen guten

SchlachLfaren.
Angebote pro Zentner Lebendgewicht sind beim Schultheißen«
amt bis Moutag , dr « LS . dS . Mt - ., nachmittags4 Uhr schrffilich einzureiche «. Zuschlag erfolgt bei günstigem
Angebot um 5 Uhr.

Dm 3 . März 1934.
Gemeinderat.

Spitzenkandidaten zur Reichstagswahl.
WTB . Berlin , 4 . März . Einer Blüttermeldung aus

Dresden zufolge nahm die Groß -Dresdener Sozialdemo¬
kratie eine Entschließung an, welche die Politik der sozial¬
demokratischen Reichstagssraktion tadelt . Zum Spitzen¬
kandidaten für die Reichstagswahlen für Oftsachen wurde
der frühere Kultusminister Meißner gewählt . Ferner wur¬
den weitere 6 Kandidaten ausgestellt, die ebenso wie Meißner
dem linken Flügel der Partei angehören.

WTB . Berlin , 4 . Mürz . Wie die Blätter aus Fleiw-
burg melden, hat der Landesparteitag der Deutsch -demv-
rratischen Partei Schleswig -Holsteins , Lübecks und Lauen-
burgs als ersten Kandidaten für die Reichstagswahlen den
Botschafter a . D . GrafBcrnstorff einstimmigwieder aufgestellt.

Falsche 100-Billionenscheine.
WTB . Berlin , 4 . März . In Fürstenwalde bei Ber¬

lin wurde ein Vertrieb falscher 100-Billionenfcheine auf-
gedeckt. Vier Personen , die noch Falschgeld im Besitz hatten,
wurden verhaftet . Die Herkunft der Falsifikate, die auch
in Berlin in Umlauf gesetzt worden sind , ist noch nicht fest¬
gestellt.

Ernste Lage zwischen Japan und Rußland.
WTB . London , 4 . Mürz . Reuter meldet aus Shang¬

hai , die Reibungen zwischen Japan und Rußland in Wla¬
diwostok könnten zu einer ernsten Lage führen . Nach Be¬
richten aus Tokio beschuldigtendie Russen die Japaner in
Wladiwostok der Spionage . Die japanische Regierung
weise diese Beschuldigung als unbegründet zurück.

Abschaffung des Kalifats in der Türkei.
Konstantinopel , 4 . März . Die Nationalversammlung

in Angora hat den Gesetzentwurf betreffend die Absetzung
deS Kalifen und die Abschaffung des Kalifats angenommen.

(Kür Pinsovduuae» «vier dieser Rubrll übernimmt die Redaktiv»
Nurdie pretzgesetzüche Bermrtwortum;.)
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Mehverkanf.
Habe do» Mittwoch Marge » s Uhr ab eine»

Transport

trächtige
Kalbinnen
undKühe

m meiner Stallung im Deutsche » Waifer i » AttenstetU
zum Verkauf und lade Kauf« und Lasschliebhaber freuvdlichst
kM

Lemberger, Rrxinge «.
Land» . Bezirksverei« Lalw.

Wir empfehlen r
Thomasmehl , ! Luzerne,
Rhenania - Rotklee,

Phosphat , - Bastardklee,
Kalisalz Kaimt , j Micken,
koch - und Viehsalz , s Angersen.

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
An Zähl- ngSstatt nehmen wir auch landwirtschaftlich;

Produkte zum Tagespreis an . Die Geschäftsstelle.

Für kl e uere Lin d
Wirtschaft wird »in jäherer

Bursche oder
Mädchen

gesucht . Z -z erfragen bei
A ubruste -- z . . Schwab
Altersteig

Btfitkarte»
fertigt schnell und sauber dr .:
« . Nicker 'sche Bnchdr i

in

Altensteig.
Meis reichsorrürlcS Lager

VMM- M
SMMditWil

8MLi6I8töllLM
«sw . bärge iw hiermt i»

ewvfeble : de Erinnerung.
L.orev 2 L.U2 jr.

Tel . 46.

o o

r- IiWelblttk
in ganz vorzüglicher Qualität

kommt nunmehr zum Versand.

Bestellungen erdeten

Karl Kühnle z. „Walch
Bernrck.
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« ltensteig
s . März 1984.

Todes .Anzeige.

Heute Nachmittag S ' /<
Uhr wurde unser« liebe
Hem»

Isolde
i« Alter von 13 Mo.
«aten os» ihrem schweres
Leideo erlöst.

Io tiefe« Schmerz
Srttst Moser «od

Frau Nem« geh. Dtetsch
mit Kind « unrlotte.

Beerdigung:
Mittwoch Nachm. 8 Uhr.

Lnilmck
vergrßt vicht am Donnerstag (Markttag) Euch in

lu garautiiert reu «m

Leinkuchen-Mehl
la. garantiert reine«

Nepsknchen-Mehl
und andere OelLuchen

einzudeckiv.
Auch werde» Oelsaate« jeder Art

sofort gegen Oel einget ««fcht.

NWMM .MgO
F «lnsprecher 101.

« lteusteig.
Do» Hamburg frisch

ringetroffe » r
f schön»

PMW LWll
Pfund SS Pfg.

10 Pfand Mk . » .-

Me KnltlzfciW
Pfnnd SS Pfg.

Zchmisdrvd
Pfund SS Pfg.

bei
Fritz Bühler jr.

« lteusteig.
Verkaufe zwei einjährig,

trächtig,

Altensteig.

Wagenfett
Lederfett
Cousistenz

(off -» «nd
s ^ oS in Gebinde«)

iu nur osrzSglicher
— QvslirSt —

b.'t
Karl Kodier jr.
Türvorlagen

Waschklammern
(mit Feder und einfach)

Waschseilhaspel
billigst bei Obigem.

KleiärmK
^ a8cke
8ckukvvaren
für Herren unä Osmen

i8vd - v . göttmzlidö

^Vei8 sparen
Kaulen 8ie bei uns

siik Lreüit
gegen bequeme

wöchentliche , vier-
redotügige, monatlicke

MMMkii
IVare vvircl bei 6er
ersten ^ uralrluug so¬
fort geliefert.
Katalog unä Versanä-

dectinZunZen franco
uncl kostenfrei!

ged . l1sn5elmnnn

VLKN ^ Ul . l ' L

Xsrisruke Lpislderx

Egenhausen.

Danksagung.

Für dl« vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
bi« wir « ährend der KrankZeit «nd dem Hin.
scheiden meiner lieben Gattin, unsere» liebes
Mutter, Schwiegermutte» uud Großmutter

Friedrike Stickel
geb. Noch

erfahren durften, für die trostreichen Wort« de»
Herrn Pfarrer», deu erhebende » Gesang de»
Liederkcanzr » und die so zahlreich « Begleitung
zur letzten Ruhestätte, sagen herzlichen Dank

die trauernde » Hinterbliebene «.

Pfalzgrafeuweiler . >

Danksagung . *

r

Wer ? sag» di« Geschäfts¬
stelle d». Bl.

O

Gpielberg.
Eise 40 Wochen tächtigs

- hat zu verk-rufe»
' Georg Rouaen« «»».

kepMlurea
8edv8!Iiuiä VMIg

LW8t
O . m . b . » .

Kerl!» v . 498
Inusbruckerstr. blr . 18.
»WWWW»»»»»»W^ I
Eine orbraurd- s , p/n ;e 1

Geige !
» verkauft oder vertauscht, z
- Wer ? — sagt dieG'schäftS » z
^ stell« dS. Bk. '

Für dir unserer lieben Mutter und Großmutter

Luise Krauß
geb . Schiler

erwiesene Liebe, sowie für die große Teilnahme bei
ihrem Heimgang sagen herzlichen Dank

di» trnnerude» Hinterbliebene «.

Sns«M HM Ws E«

8 v L IS
Ls gelange» am 6 . 3 . rur Liöünung meiner 8Ltnikabtei1ung weiter 2um Verirauk:

kepmtllrell
8Ldll8H llüS VUÜS

I krlms kivMx ^ 1075 I
I 88^ 80811658 -^ I I

I krims killüdox- "1 ß
U S81'I'8ll8ll8k8l Ilß 8I mit 2 8okisn NIc . 8

I Ist kosr-kdßv . 090 I
I ÜLIll8v 8st3vgW8kd ? d ssH I
I I4ir . I

» Is MSdox ^ 050 I
I vsm8»^Ssld8eduii dl L
> »4K. v D

I 8edvsrr8 105 I
I LinäsrzcdM I >
> I4K . L >

I 8eüvsrr6 005
I L1oa8r8edvd6 ^I blr. 83 24 NL . P»

?r!ms öoxesll
KSdM8llßti8k8l

kr!ms koxeskk

braun LIK.IS so

Iw
Is Mädox-

llLMFL ^ sIdredv !»
braun »41c.

Lrsüll8 L!llä8r8t !8k8l
blr. 25 26 23 24
NL . 8.90 5 .70 18/20

g«

I» KIllüüox-
Vsmöll8ti8l8l

l»k. 11so

I .SM 8tt8k6l
Mit I^äASl

Is MÜl8Ü8r I ? °

edlok , Xagolä
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